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hat der 29. Senat (Marken-Beschwerdesenat) des Bundespatentgerichts auf die 

mündliche Verhandlung vom 22. Januar 2014 unter Mitwirkung der Vorsitzenden 

Richterin Dr. Mittenberger-Huber, der Richterin Uhlmann und der Richterin kraft 

Auftrags Akintche 

 

beschlossen: 

 

1. Auf die Beschwerde der Anmelderin wird der Beschluss der 

Markenstelle für Klasse 35 des Deutschen Patent- und Mar-

kenamts vom 20. Januar 2012 aufgehoben, soweit die Anmel-

dung bezüglich der Waren und Dienstleistungen der 

 

Klasse 11: 

Kronleuchter; 

 

Klasse 16: 

Schreibwaren; Zeichenbücher; Notizbücher; Terminkalender; 

Adressbücher; Kugelschreiber; Stifte mit synthetischer Spitze; 

Tintenroller; Stifte mit Faserspitze; Tagebücher; kleine Tage-

bücher; Fotoalben; Hüllen (Papier- und Schreibwaren), Verpa-

ckungshüllen aus Papier oder Kunststoff; Schreib- und Zei-

chenetuis; Stickeralben; Klebeetiketten (Büroartikel); 

 

Klasse 18: 

Leder und Lederimitationen; Reise- und Handkoffer; Regen-

schirme; Rucksäcke, Schlüsseltaschen (Lederwaren); Briefta-

schen; Geldbörsen; Börsen (Brieftaschen) nicht aus Edelme-

tallen; Taschen; Kosmetik- und Schminkkoffer; Etuis, Behält-

nisse, soweit in Klasse 18 enthalten; Make-up-Taschen; 

Schlüsseletuis (Lederwaren); 
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Klasse 20: 

Möbel; Spiegel und Bilderrahmen; Sofas; Sessel; Stühle; Ti-

sche; Tee- und Kaffeetische; 

 

Klasse 21: 

Eiskübel; tragbare Eisbehälter; Kämme; Schwämme; Bürsten; 

 

Klasse 25: 

Mäntel; Regenmäntel; Überzieher (Bekleidung); Schals; Blu-

sen; Pullover; Jacken; Hosen; Röcke; Kleider; Anzüge; Hem-

den; T-Shirts; Sweatshirts; Unterwäsche; Strumpfhosen; 

Handschuhe; Tücher (Bekleidung), insbesondere Hals-, Kopf-, 

Schultertücher; Hüte; Kappen; Badebekleidung; Stiefel; Schu-

he und Slipper; Kleideraccessoires (Bekleidungsstücke); Stirn-

bänder (Bekleidung); 

 

Klasse 26: 

Kleideraccessoires, nämlich Posamenten; 

 

Klasse 27: 

Teppiche; 

 

Klasse 35: 

Dienstleistungen des Einzelhandels und des Großhandels, 

Mail-Order- und Internet-Einzelhandels- und Großhandels-

dienstleistungen, alle betreffend Brillen, Brillenteile und -zube-

hör, einschließlich Brillenketten, Brillenbänder, Brillenetuis, 

Behältnisse für Mobiltelefone, Motorradhelme, fotografische 

Apparate und Instrumente, Radios, Stereoanlagen, CD- und 

DVD-Spieler, Waagen, Timer, Rechenmaschinen, Lampen 

und Kronleuchter, Taschenlampen, Nachtlichter, Toaster, 
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Wasserspender, Schmuckwaren und Modeschmuckwaren aus 

edlen und unedlen Materialien, Halsketten, Ohrringe, Armbän-

der, Ringe, Broschen und Anstecknadeln, Uhren und Zeit-

messinstrumente, Uhrenarmbänder, Schlüsselbehälter aus 

edlen und unedlen Materialien, Schreibwaren, Zeichenbücher, 

Notizbücher, Terminkalender, Adressbücher, Kugelschreiber, 

Stifte mit synthetischer Spitze, Tintenroller, Stifte mit Faser-

spitze, Tagebücher, kleine Tagebücher, Fotoalben, Hüllen und 

Etuis, Klebstoffe, Stickeralben, Klebeetiketten, Leder und Le-

derimitationen, Reise- und Handkoffer, Regenschirme, Ruck-

säcke, Schlüsseltaschen (Lederwaren), Brieftaschen, Geld-

börsen, Börsen nicht aus Edelmetallen, Taschen, Kosmetik- 

und Schminkkoffer, Etuis, Behältnisse, Make-up-Taschen, 

Möbel, Spiegel und Rahmen, Sofas, Sessel, Stühle, Tische, 

Tee- und Kaffeetische, Geschirr, Glaswaren, Tafelgeschirr, 

Schüsseln, Tassen, Teetassen, Eiskübel, tragbare Eisbehäl-

ter, Pfefferstreuer, Salzstreuer, Zuckerdosen, Tabletts, Sei-

fenhalter, Kämme, Schwämme, Bürsten, Textilwaren, Acces-

soires für Textilwaren, Decken, Bettdecken und Bettüberzüge, 

Tücher, Laken, Vorhänge, Handtücher, Tischdecken, Serviet-

ten, Taschentücher, Tapeten, Mäntel, Regenmäntel, Mäntel, 

Überzieher, Schals, Blusen, Pullover, Jacken, Hosen, Röcke, 

Kleider, Anzüge, Hemden, T-Shirts, Sweatshirts, Unterwä-

sche, Strumpfhosen, Handschuhe, Tücher wie Hals-, Kopf-, 

Schultertücher, Hüte, Kappen, Badebekleidung, Stiefel, 

Schuhe und Slipper, Haarspangen, Stirnbänder, Haarreifen, 

Haargummis, Haarbänder, Haarschleifen, Hutnadeln, Haarna-

deln, Teppiche, Vorleger, Wandbehänge (nicht aus Textilien), 

Spielwaren, Spielzeug und Spiele, Puppen, Sporttaschen, 

Wein, Schaumwein, Sekt, 
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zurückgewiesen worden ist. 

 

2. Im Übrigen wird die Beschwerde zurückgewiesen. 

 

 

G r ü n d e  

 

I. 

 

Das Wortzeichen 

 

CAMOMILLA 

 

ist am 6. Mai 2010 zur Eintragung als Marke in das beim Deutschen Patent- und 

Markenamt (DPMA) geführte Register für Waren und Dienstleistungen aus den 

Klassen 3, 9, 11, 14, 16, 18, 20, 21, 24, 25, 26, 27, 28, 33 und 35 angemeldet 

worden. 

 

Mit Beschluss vom 20. Januar 2012 hat die Markenstelle für Klasse 35 die Anmel-

dung wegen fehlender Unterscheidungskraft gemäß §§ 37 Abs. 1 und Abs. 5, 8 

Abs. 2 Nr. 1 MarkenG teilweise zurückgewiesen, nämlich für folgende Waren und 

Dienstleistungen: 

 

Klasse 03: 

Seifen; Körperpflegemittel; Badeschaum und -gel (kosmetisch); 

Shampoos, kosmetische Sonnenschutzcremes; kosmetische 

Cremes; Parfümeriewaren; Deodorants für persönliche Zwecke; 

Toilettemittel (Körperpflege); Hygieneartikel (Körperreinigungsmit-

tel); ätherische Öle; Kosmetika; Lippenstift; Nagellack; Make-up; 

Haarlotionen; Haarpflegepräparate; Zahnputzmittel; 
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Klasse 09: 

Brillenetuis; Behältnisse für Mobiltelefone; 

 

Klasse 11: 

Lampen und Kronleuchter; 

 

Klasse 14: 

Schmuckwaren und Modeschmuckwaren aus edlen und unedlen 

Materialien; Halsketten; Ohrringe; Armbänder (Schmuck); 

Schmuckwaren, nämlich Ringe, Broschen und Anstecknadeln; Uh-

ren und Zeitmessinstrumente; Uhrenarmbänder; 

 

Klasse 16: 

Schreibwaren;    Zeichenbücher;    Notizbücher;    Terminkalender; 

Adressbücher; Kugelschreiber; Stifte mit synthetischer Spitze; 

Tintenroller; Stifte mit Faserspitze; Tagebücher; kleine Tage-

bücher; Fotoalben; Hüllen (Papier- und Schreibwaren), Ver-

packungshüllen aus Papier oder Kunststoff; Schreib- und Zei-

chenetuis; Stickeralben; Klebeetiketten (Büroartikel); 

 

Klasse 18: 

Leder und Lederimitationen; Reise- und Handkoffer; Regen-

schirme; Rucksäcke, Schlüsseltaschen (Lederwaren); Briefta-

schen; Geldbörsen; Börsen (Brieftaschen) nicht aus Edelmetallen; 

Taschen; Kosmetik- und Schminkkoffer; Etuis, Behältnisse, soweit 

in Klasse 18 enthalten; Make-up-Taschen; Schlüsseletuis (Leder-

waren); 

 

Klasse 20: 

Möbel; Spiegel und Bilderrahmen; Sofas; Sessel; Stühle; Tische; 

Tee- und Kaffeetische; 
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Klasse 21: 

Geschirr; Glaswaren (soweit in Klasse 21 enthalten); Tafelge-

schirr; Schüsseln; Tassen; Teetassen; Eiskübel; tragbare Eisbe-

hälter; Pfefferstreuer; Salzstreuer; Zuckerdosen; Tabletts für den 

Haushalt; Seifenhalter; Kämme; Schwämme; Bürsten; 

 

Klasse 24: 

Textilwaren (soweit in Klasse 24 enthalten); Decken (soweit in 

Klasse 24 enthalten), Bettdecken und Bettüberzüge; Tücher (so-

weit in Klasse 24 enthalten), Bettlaken; Vorhänge aus Textilien 

oder aus Kunststoff; Textilhandtücher; Tischdecken; Textilserviet-

ten; Textiltaschentücher; Textiltapeten; 

 

Klasse 25: 

Bekleidungsstücke; Mäntel; Regenmäntel; Überzieher (Beklei-

dung); Schals; Blusen; Pullover; Jacken; Hosen; Röcke; Kleider; 

Anzüge; Hemden; T-Shirts; Sweatshirts; Unterwäsche; Socken; 

Strumpfhosen; Handschuhe; Tücher (Bekleidung), insbesondere 

Hals-, Kopf-, Schultertücher; Hüte; Kappen; Badebekleidung; 

Stiefel; Schuhe und Slipper; Kleideraccessoires (Bekleidungsstü-

cke); Stirnbänder (Bekleidung); 

 

Klasse 26: 

Haarspangen; Haarreifen; Haargummis; Haarbänder; Haarschlei-

fen; Haarnadeln; Kleideraccessoires, nämlich Posamenten; 

 

Klasse 27: 

Teppiche; Vorleger; Wandbehänge (nicht aus Textilien); 
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Klasse 35: 

Dienstleistungen des Einzelhandels und des Großhandels, Mail-

Order- und Internet-Einzelhandels- und Großhandelsdienstleistun-

gen, alle betreffend Seifen, Körperpflegeprodukte, Badeschaum 

und -gel, Shampoos, Sonnenschutzcremes, Cremes, Parfümerie-

waren, Deodorants für persönliche Zwecke, Toilettenartikel, Hy-

gieneartikel, ätherische Öle, Kosmetika, Lippenstift, Nagellack, 

Make-up, Haarlotionen, Haarpflegepräparate, Zahnputzmittel, Bril-

len, Brillenteile und -zubehör, einschließlich Brillenketten, Brillen-

bänder, Brillenetuis, Behältnisse für Mobiltelefone, Motorradhelme, 

fotografische Apparate und Instrumente, Radios, Stereoanlagen, 

CD- und DVD-Spieler, Waagen, Timer, Rechenmaschinen, Lam-

pen und Kronleuchter, Taschenlampen, Nachtlichter, Toaster, 

Wasserspender, Schmuckwaren und Modeschmuckwaren aus 

edlen und unedlen Materialien, Halsketten, Ohrringe, Armbänder, 

Ringe, Broschen und Anstecknadeln, Uhren und Zeitmessin-

strumente, Uhrenarmbänder, Schlüsselbehälter aus edlen und 

unedlen Materialien, Schreibwaren, Zeichenbücher, Notizbücher, 

Terminkalender, Adressbücher, Kugelschreiber, Stifte mit synthe-

tischer Spitze, Tintenroller, Stifte mit Faserspitze, Tagebücher, 

kleine Tagebücher, Fotoalben, Hüllen und Etuis, Klebstoffe, Sti-

ckeralben, Klebeetiketten, Leder und Lederimitationen, Reise- und 

Handkoffer, Regenschirme, Rucksäcke, Schlüsseltaschen (Leder-

waren), Brieftaschen, Geldbörsen, Börsen nicht aus Edelmetallen, 

Taschen, Kosmetik- und Schminkkoffer, Etuis, Behältnisse, Make-

up-Taschen, Möbel, Spiegel und Rahmen, Sofas, Sessel, Stühle, 

Tische, Tee- und Kaffeetische, Geschirr, Glaswaren, Tafelge-

schirr, Schüsseln, Tassen, Teetassen, Eiskübel, tragbare Eisbe-

hälter, Pfefferstreuer, Salzstreuer, Zuckerdosen, Tabletts, Seifen-

halter, Kämme, Schwämme, Bürsten, Textilwaren, Accessoires für 

Textilwaren, Decken, Bettdecken und Bettüberzüge, Tücher, La-
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ken, Vorhänge, Handtücher, Tischdecken, Servietten, Taschentü-

cher, Tapeten, Bekleidung, Mäntel, Regenmäntel, Mäntel, Über-

zieher, Schals, Blusen, Pullover, Jacken, Hosen, Röcke, Kleider, 

Anzüge, Hemden, T-Shirts, Sweatshirts, Unterwäsche, Socken, 

Strumpfhosen, Handschuhe, Tücher wie Hals-, Kopf-, Schultertü-

cher, Hüte, Kappen, Badebekleidung, Stiefel, Schuhe und Slipper, 

Haarspangen, Stirnbänder, Haarreifen, Haargummis, Haarbänder, 

Haarschleifen, Hutnadeln, Haarnadeln, Teppiche, Vorleger, Wand-

behänge (nicht aus Textilien), Spielwaren, Spielzeug und Spiele, 

Puppen, Sporttaschen, Wein, Schaumwein, Sekt. 

 

Zur Begründung hat die Markenstelle ausgeführt, dass es sich bei „CAMOMILLA“ 

um die italienische Bezeichnung für die „Kamille“ handele, eine Pflanze mit kleinen 

würzig duftenden und für medizinische und kosmetische Zwecke verwendeten 

Blüten. Das nicht aus der deutschen Sprache stammende Wort „CAMOMILLA“ sei 

dem deutschen Wort „Kamille“ sehr ähnlich und werde daher von breiten Ver-

kehrskreisen ohne Weiteres verstanden, zumal auch Pflanzenkennern der botani-

sche Name der Kamille „Matricaria chamomilla“ vertraut sei. Die inländischen Ver-

kehrskreise fassten die Bezeichnung lediglich als Sachhinweis darauf auf, dass 

die so gekennzeichneten Waren Inhaltsstoffe oder Bestandteile der Kamille ent-

hielten, die Form einer Kamille aufwiesen oder mit Abbildungen von Kamillen ver-

ziert seien. Das Zeichen weise daher unmittelbar beschreibend auf Inhaltsstoffe, 

Form oder Muster der Waren hin. Die Dienstleistungen der Klasse 35 dienten dem 

Verkauf und dem Vertrieb dieser Waren. Da dem Zeichen daher für die zurückge-

wiesenen Waren und Dienstleistungen die erforderliche Unterscheidungskraft 

fehle, könne dahingestellt bleiben, ob insoweit auch ein Freihaltungsbedürfnis vor-

liege. 
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Hiergegen richtet sich die Beschwerde der Anmelderin, mit der sie beantragt, 

 

den Beschluss des DPMA vom 20. Januar 2012 aufzuheben, so-

weit die Markenanmeldung zurückgewiesen wurde. 

 

Die Beschwerdeführerin ist der Auffassung, das Zeichen „CAMOMILLA“ weise 

keinen beschreibenden Bezug zu den zurückgewiesenen Waren und Dienstleis-

tungen auf. Dem Begriff „CAMOMILLA“ werde vom deutschen Durchschnittsver-

braucher keine bestimmte Bedeutung beigemessen. Er verstehe diesen allenfalls 

als Eigennamen, weil er dem bekannten deutschen Vornamen „Camilla“ ähnlich 

sei und den Verbraucher an diesen erinnere. Demgegenüber könne nicht davon 

ausgegangen werden, dass der deutsche Durchschnittsverbraucher den botani-

schen Namen der Kamillenpflanze kenne und deswegen im Zusammenhang mit 

unterschiedlichsten Waren und Dienstleistungen an diesen denke, wenn er den 

Begriff „CAMOMILLA“ wahrnehme. Die Herangehensweise der Markenstelle, für 

Waren und Dienstleistungen, die in irgendeinem Zusammenhang mit der Heil-

pflanze Kamille stehen könnten, als von der Angabe „CAMOMILLA“ unmittelbar 

beschrieben anzusehen, stelle eine analysierende und damit unzulässige Inter-

pretation des angemeldeten Zeichens dar. Die Marke sei zudem für unterschied-

lichste nicht verzehrbare Waren angemeldet worden und nicht etwa für Tee oder 

pharmazeutische Produkte, für welche allenfalls der deutsche Begriff „Kamille“ 

einen Inhaltsstoff beschreiben könne. Wollte man für nicht verzehrbare Waren wie 

Möbel, Teppiche, Lampen und Schreibwaren mangelnde Unterscheidungskraft 

unterstellen, allein weil für diese Waren vielerlei Formen und Dekore möglich 

seien, so könne kein Begriff mit irgendeinem möglichen Bedeutungsgehalt für ir-

gendeine Ware eingetragen werden. 

 

Des Weiteren erscheine die Differenzierung der Markenstelle willkürlich. So sei 

kein sachlicher Grund erkennbar, dass etwa Motorradhelme nicht mit einem Ka-

millendekor verziert sein könnten, wohl aber Brillenetuis. Auch habe sich die Mar-

kenstelle nicht im Einzelnen mit den angemeldeten Waren auseinander gesetzt, 
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sondern lediglich einzelne Waren herausgegriffen. Für die beanspruchten Dienst-

leistungen sei die Marke „CAMOMILLA“ zudem vollständig zurückgewiesen wor-

den, während sie für einzelne der die Dienstleistungen betreffenden Waren für 

eintragungsfähig erachtet worden sei. Die Beschwerdeführerin verweist schließlich 

auf die zwei Markeneintragungen Nr. 302 35 212 und Nr. 395 35 092 mit dem Be-

griff „Magnolia“. 

 

Wegen der weiteren Einzelheiten wird auf den Akteninhalt Bezug genommen. 

 

 

II. 

 

Die zulässige Beschwerde der Anmelderin hat nur insoweit teilweise Erfolg, als 

einer Eintragung des angemeldeten Zeichens für die im Tenor genannten Waren 

und Dienstleistungen Schutzhindernisse nicht entgegenstehen. Im Übrigen ist die 

Beschwerde unbegründet, weil die angemeldete Bezeichnung „CAMOMILLA“ in 

Bezug auf die weiteren verfahrensgegenständlichen Waren eine unmittelbar be-

schreibende Angabe im Sinne des § 8 Abs. 2 Nr. 2 MarkenG darstellt bzw. ihr in 

Bezug auf die weiteren Dienstleistungen die Unterscheidungskraft gemäß § 8 

Abs. 2 Nr. 1 MarkenG fehlt. 

 

1. Nach der Vorschrift des § 8 Abs. 2 Nr. 2 MarkenG sind solche Marken von der 

Eintragung ausgeschlossen, die ausschließlich aus Zeichen oder Angaben beste-

hen, die im Verkehr zur Bezeichnung der Art, der Beschaffenheit, der Bestimmung 

oder zur Bezeichnung sonstiger Merkmale der Waren oder Dienstleistungen die-

nen können, für die sie eingetragen werden sollen. Mit diesem Schutzhindernis 

wird das im Allgemeininteresse liegende Ziel verfolgt, dass alle Zeichen oder An-

gaben, die Merkmale der angemeldeten Waren oder Dienstleistungen beschrei-

ben, von allen Unternehmen frei verwendet werden können und nicht aufgrund 

ihrer Eintragung als Marke einem Unternehmen vorbehalten werden (EuGH, 

GRUR 2004, 680, 681 Rdnr. 35, 36, Campina Melkunie/HABM [BIOMILD]; GRUR 

http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/
http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/
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2004, 674, 678, Rdnr. 54 u. 95 – Postkantoor; GRUR 2004, 146, 147, Rdnr. 31 – 

Wrigley/HABM [DOUBLEMINT]). Nach der Bestimmung des § 8 Abs. 2 Nr. 2 Mar-

kenG unterliegen nicht nur im Verkehr übliche Fachbegriffe oder glatt beschrei-

bende Gattungsbezeichnungen einem Eintragungsverbot, sondern alle Zeichen 

und Angaben, die geeignet sind, Merkmale der beanspruchten Waren oder 

Dienstleistungen zu bezeichnen (EuGH, GRUR 2010, 534, 535, Rdnr. 52 - Prana 

Haus/HABM [PRANAHAUS]; GRUR 2011, 1135, Rdnr. 37 – Technopol/HABM 

[Zahl 1000]). Dabei sind nicht nur die in § 8 Abs. 2 Nr. 2 MarkenG konkret aufge-

zählten Merkmale der Art, Beschaffenheit, Bestimmung etc., sondern auch alle 

sonstigen Merkmale zu berücksichtigen. Sonstige Merkmale der Waren und 

Dienstleistungen in diesem Sinne sind alle solchen, die für den Waren- und 

Dienstleistungsverkehr irgendwie bedeutsame, nicht völlig nebensächliche Um-

stände mit Bezug auf die Ware oder Dienstleistung beschreiben (EuGH, a.a.O. 

Rn. 28, [PRANAHAUS]; BGH, GRUR 2012, 272, 274, Rdnr. 14 – Rheinpark-Cen-

ter-Neuss). 

 

Bei der Beurteilung der Eintragungsfähigkeit ist auf das Verständnis eines normal 

informierten, angemessen aufmerksamen und verständigen Durchschnittsver-

brauchers der angesprochenen Verkehrskreise abzustellen (EuGH, GRUR 2006, 

411, 412 Rdnr. 24 - Matratzen Concord/Hukla; GRUR 2004, 943, 944 Rdnr. 24 - 

SAT 2; BGH, GRUR 2006, 850, 854 Rdnr. 18 - FUSSBALL WM 2006). Bei fremd-

sprachigen Begriffen kommt es dabei insbesondere darauf an, ob die beteiligten 

Verkehrskreise in dem Land, in dem die Eintragung beantragt wird, im Stande 

sind, die Bedeutung des fremdsprachigen Wortes zu erkennen (EuGH, a.a.O., 

S. 143, Rdnr. 26 u. 32 – Matratzen Concord/Hukla). 

 

Maßgeblich ist in erster Linie der objektiv beschreibende Charakter des betreffen-

den Zeichens. Dabei kommt es auf die aktuellen Verhältnisse in dem Bereich der 

einschlägigen Waren bzw. Dienstleistungen an, jedoch ist auch das Allgemeininte-

resse an der Freihaltung der jeweiligen Angabe im Hinblick auf deren künftig be-

schreibende Verwendung zu berücksichtigen (vgl. EuGH GRUR 1999, 723, 

http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/
http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/
http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/
http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/page/jurisw.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=5&numberofresults=468&fromdoctodoc=yes&doc.id=KORE303622006&doc.part=K&doc.price=0.0#focuspoint
http://www.juris.de/jportal/portal/t/2ryd/page/jurisw.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=5&numberofresults=468&fromdoctodoc=yes&doc.id=KORE303622006&doc.part=L&doc.price=0.0#rd_18


- 13 - 

 

Rdnr. 35 u. 37 - Chiemsee; GRUR 2004, 674, 678, Rdnr. 95-97 – Postkantoor; 

BGH, Beschluss vom 06.11.2013, I ZB 57/12, Rdnr. 28 – smartbook; GRUR 2012, 

276, Rdnr. 8 – Institut der Norddeutschen Wirtschaft e.V.). Ist die Eignung der 

angemeldeten Angabe für die Beschreibung von Merkmalen der beanspruchten 

Waren und Dienstleistungen für den maßgeblichen Zeitpunkt der Anmeldung 

(BGH, GRUR 2013, 1143, 1144, Rdnr. 15 – Aus Akten werden Fakten) festge-

stellt, setzt das Eintragungsverbot des § 8 Abs. 2 Nr. 2 MarkenG keinen weiteren 

lexikalischen oder sonstigen Nachweis voraus, dass und in welchem Umfang sie 

als beschreibende Angabe bereits im Verkehr bekannt ist oder bereits tatsächlich 

zu beschreibenden Zwecken verwendet wird (EuGH, a.a.O., Rdnr. 32 – DOUBLE-

MINT; a.a.O., Rdnr. 98 - Postkantoor). 

 

2. Ausgehend von diesen Grundsätzen kann die angemeldete Bezeichnung 

„CAMOMILLA“ zur Beschreibung für einen großen Teil der verfahrensgegenständ-

lichen - mit Ausnahme der im Tenor genannten - Waren dienen. Das schutzsu-

chende Zeichen, welches das angesprochene Publikum aus den sogleich auszu-

führenden Gründen in der Bedeutung „Kamille“ erkennt, wird für alle vom Senat 

als nicht schutzfähig erachteten Waren als Sachhinweis auf einen Inhaltsstoff, die 

Form, die Farbe oder das Motiv der Ware verstanden werden. Der Senat teilt zwar 

die Auffassung, dass nicht alle Wörter, die darstellbare Dekorationselemente oder 

Gegenstände benennen, für alle verzierbaren und bedruckbaren Waren ohne 

weiteres als beschreibend anzusehen sind (vgl. BPatG, Beschluss vom 

23.04.2013, 27 W (pat) 19/13, Fruit; Beschluss vom 27 W (pat) 50/12 - Wildschütz 

Jennerwein). Ein Zeichen ist aber jedenfalls für solche Waren als Dekorangabe 

freihaltebedürftig, bei denen das konkrete Dekor ein wesentliches Kriterium der 

Kaufentscheidung ist und deshalb auch in der Produktbeschreibung regelmäßig 

benannt wird, wovon im vorliegenden Fall nach der Recherche des Senats und 

den festgestellten Branchengepflogenheiten auszugehen ist. 

 

a) Bei dem Zeichenwort „CAMOMILLA“ handelt es sich um das italienische Wort 

für die Pflanze „Kamille“ oder den „Kamillentee“ (vgl. Pons Online-Wörterbuch, 

http://www.juris.de/jportal/portal/t/2d4h/
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http://de.pons.eu; LEO Online-Wörterbuch, http://dict.leo.org). Im Deutschen ist 

der Begriff lexikalisch nicht nachweisbar. Der italienische Begriff „CAMOMILLA“ 

und das deutsche Wort „Kamille“ kommen sich jedoch klanglich sehr nahe. Dies 

gilt im Übrigen wechselseitig auch für eine Vielzahl anderer europäischer Spra-

chen; so lauten die Übersetzungen von „camomilla“ bzw. „Kamille“ im Englischen 

„camomile“, im Französischen „camomille“, im Portugiesischen „camomila“ und im 

Schwedischen „kamomill“ (Bl. 25 d.A.). Schon aufgrund dieser phonetischen Nähe 

drängt sich auch dem verständigen inländischen Durchschnittsverbraucher dessen 

Bedeutung „Kamille“ auf. Dies gilt umso mehr als „Chamomilla“ – das klanglich 

identisch zu dem italienischen Begriff ausgesprochen wird - ein beliebtes homö-

opathisches Mittel ist, das als Grundbestandteil zu jeder homöopathischen Haus-

apotheke gehört, und dessen Inhaltsstoff „Kamille“ dadurch vielfach bekannt ist. 

 

b) Die beteiligten Verkehrskreise sind vorliegend im Stande trotz einer fremd-

sprachigen Angabe die Bedeutung des Markenwortes zu erkennen. 

Von den beanspruchten Waren sowie den Dienstleistungen der Klasse 35, soweit 

letztere die Einzelhandelsdienstleistungen sowie die Mail-Order- und Internet-Ein-

zelhandelsdienstleistungen betreffen, werden die allgemeinen Verbraucher ange-

sprochen. Die weiter beanspruchten Großhandelsdienstleistungen der Klasse 35 

sind an die in den jeweiligen Geschäftsbereichen tätigen Gewerbetreibenden ge-

richtet. 

 

Der hier angesprochene inländische Verbraucher wird dem Zeichen 

„CAMOMILLA“ aus oben genannten Gründen ohne weiteres die Bedeutung „Ka-

mille“ beimessen. Zu berücksichtigen ist aber vor allem, dass sich diese Bedeu-

tung umso mehr für den mit den fraglichen Waren und Dienstleistungen befassten 

Handel erschließt, der als maßgeblicher Verkehrskreis bei der Entscheidung 

ebenfalls zu berücksichtigen ist (vgl. EuGH, GRUR 2006, 411 ff., Rdnr. 26 - Mat-

ratzen Concord/Hukla; BPatG, Beschluss vom 27.08.2013, 25 W (pat) 16/12 – 

Glorious; zu italienischen Begriffen vgl. BPatG, Beschluss vom 26.11.2013, 

27 W (pat) 9/13 - Bottega; Beschluss vom 9.02.2011, 28 W (pat) 18/10 – 
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Grandioso; Beschluss vom 16.06.2010, 28 W (pat) 28/10 – Porco; Beschluss vom 

17.08.2007, 28 W (pat) 99/06 – Capolavoro; Beschluss vom 24.07.2007, 

24 W (pat) 28/06 – Rapido; Beschluss vom 09.03.2007, 24 W (pat) 110/05 – 

Bagno; Beschluss vom 23.11.2005, 28 W (pat) 202/04 – Superleggera). Diese am 

Handel beteiligten Fachverkehrskreise verfügen im Allgemeinen über gute Sprach- 

und Fachkenntnisse, so dass ihnen der Bedeutungsgehalt der Bezeichnung 

„CAMOMILLA“ ohne weiteres bekannt ist. 

 

c) Bei der Kamille handelt es sich um eine bereits seit langem allgemein ge-

bräuchliche Heilpflanze. Die echte Kamille enthält viele ätherische Öle, darunter 

Bisabolo. Des Weiteren enthält sie Cumarine, Flavonoide, die antioxidative und 

entzündungshemmende Wirkungen haben, und Schleimstoffe, die den Schmerz 

bei gereizten Schleimhäuten mildern können. Der Kamille werden zahlreiche ge-

sundheitliche bzw. heilende Wirkungen im menschlichen Körper zugeschrieben. 

Dementsprechend wird sie nicht – wie die Anmelderin meint – nur als verzehrba-

res Produkt angeboten (z.B. als Kamillentee, Kamillenbonbons oder als Würzmit-

tel), sondern findet aufgrund der gesundheitsfördernden Eigenschaften in einem 

breiten Spektrum medizinischer und naturheilkundlicher Präparate Verwendung. 

Auch bei Körperpflegeprodukten wird sie als wesentlicher Inhaltsstoff eingesetzt 

(vgl. www.die-gruene-speisekammer.de, Bl. 61 d.A.). 

 

d) In der Bedeutung „Kamille“ kann das Zeichen „CAMOMILLA“ daher für die in 

Klasse 3 beanspruchten Waren „Seifen; Körperpflegemittel; Badeschaum und -gel 

(kosmetisch); Shampoos, kosmetische Sonnenschutzcremes; kosmetische Cre-

mes; Parfümeriewaren; Deodorants für persönliche Zwecke; Toilettemittel (Kör-

perpflege); Hygieneartikel (Körperreinigungsmittel); ätherische Öle; Kosmetika; 

Lippenstift; Nagellack; Make-up; Haarlotionen; Haarpflegepräparate; Zahnputz-

mittel“ einen beschreibenden Hinweis auf deren Beschaffenheit geben, nämlich, 

dass sie Kamille als Wirkstoff enthalten (vgl. BPatG, Beschluss vom 13.01.2010, 

28 W (pat) 87/09 – Passiflora). 
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Auf dem hier maßgeblichen Warengebiet gibt es bereits zahlreiche Kamillen-Pro-

dukte, wie die der Anmelderin vorab übermittelten Recherchebelege des Senats 

zeigen (Bl. 26-29 und 63-72 d.A.), vgl. z.B. Produkte wie KAPPUS Kamillenseife, 

Kräuter-Kamillen-Shampoo, Hamamelis-Kamillen-Handcreme, NATURALIA® 

SONNENSCHUTZ TRANSPARENT - SPF 50 mit Kamille, Labello Kamille, Balea 

Hand und Nagellack Balsam Kamille, R.O.C.S Baby Zahncreme mit Kamille, Na-

gellack mit Kamille, CD Deo sensitiv mit Kamille, Camomile Gentle Eye Make-up 

Remover, Kamille Ätherisches Öl, Badesalz Kamille. 

 

e) Bei den in Klasse 25 beanspruchten Waren „Bekleidungsstücke; Socken“ - 

wobei die Waren „Socken“ unter den Oberbegriff „Bekleidungsstücke“ zu subsu-

mieren sind - kann das Zeichen ebenfalls einen Hinweis auf den Inhaltsstoff ge-

ben. So gibt es im Bereich der sog. „Kosmetotextilien“ bereits Bekleidungsstücke, 

die kosmetische Stoffe beinhalten (vgl. BPatG, Beschluss vom 13.07.2010, 

27 W (pat) 148/09 – Cosmetics). Die Recherche des Senats hat ergeben, dass 

Kamille im Bereich der Produkte „Socken“ als Inhaltsstoff Verwendung findet (vgl. 

Anti-Stress-Socken mit Kamille; Bl. 52 d.A.). 

 

f) Hinsichtlich der Waren der Klasse 14 „Schmuckwaren und Modeschmuckwa-

ren aus edlen und unedlen Materialien; Halsketten; Ohrringe; Armbänder 

(Schmuck); Schmuckwaren, nämlich Ringe, Broschen und Anstecknadeln; Uhren 

und Zeitmessinstrumente; Uhrenarmbänder“ beschreibt das Zeichen 

„CAMOMILLA“ ein im Verkehr relevantes Produktmerkmal. 

 

Auf dem Schmuck- und Uhrensektor spielt motivorientiertes Design eine beson-

ders wichtige Rolle (vgl. BPatG, Beschluss vom 16.06.2010, 28 W (pat) 123/09 – 

Froschkönig). Das Motiv ist hier eines der wichtigsten Auswahlkriterien; entspre-

chend werden die Produkte regelmäßig durch das Motiv beschrieben. Die wörtli-

che Benennung der dekorativen Ausgestaltung der Ware ist dann als unmittelbar 

beschreibende Angabe zu beurteilen, wenn das betreffende Ausstattungsmerkmal 

eine wesensbestimmende oder zumindest wichtige Eigenschaft der Waren ver-
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körpert (vgl. BPatG, Beschluss vom 16.01.2013, 26 W (pat) 503/12 - Margerite; 

BPatG a.a.O. – Froschkönig; Beschluss vom 04.11.2010, 25 W (pat) 195/09 – 

Schwarze Eulen; Beschluss vom 03.06.2003, 24 W (pat) 130/02 – DARK BLUE); 

dies ist im vorliegenden Produktbereich der Fall. 

 

Als verständliche Motivbezeichnung kann „CAMOMILLA“ bzw. „Kamille“ darauf 

hinweisen, dass es sich bei diesen Waren um mit entsprechenden Motiven ausge-

staltete Produkte handelt bzw. um solche Produkte, die die Form einer Kamille 

haben. Blumenmotive sind auf dem hier relevanten Warensektor besonders 

beliebt, dies gilt neben dem Rosenmotiv gerade auch für die Kamille, wie die Er-

gebnisse der Senats-Recherche (Bl. 31/32 und Bl. 73-76 d.A.) belegen. So finden 

sich u.a. Schmuckwaren, nämlich eine Garnitur „Kamille“ aus Ohrringen und ei-

nem Anhänger mit Kamillenmotiven, eine Landhaus-Uhr „Kamille“ mit Kamillen-

motiv, verschiedene Broschen in Form einer Kamille sowie eine Schmuckgarnitur 

in Kamillenblütenform bestehend aus Ohrstecker „Kamille Blume“, Halskette „Ka-

mille Blume“ und Armband „Kamille Blume“. 

 

g) Entsprechendes gilt für die in Klasse 21 beanspruchten Waren „Geschirr; 

Tafelgeschirr; Schüsseln; Tassen; Teetassen; Pfefferstreuer; Salzstreuer; Zucker-

dosen; Tabletts für den Haushalt; Seifenhalter“. Neben der Form und der Farbe 

stellt das Dekor das wichtigste und für die Auswahl wesentliche Kriterium dar (vgl. 

BPatG, a.a.O. - Margerite). Die angemeldete Bezeichnung kann zur Beschreibung 

der Beschaffenheit der vorgenannten Waren dienen, denn auf diesem Warenge-

biet sind die Verwendung von Blumenmotiven und die konkrete Dekorbenennung 

nach der Blumenart branchenüblich. Dass Kamillen(blüten) bereits vielfach zur 

dekorativen Ausgestaltung der vorgenannten Geschirrwaren und zu ihrer Be-

schreibung verwendet werden, zeigen wiederum die Ergebnisse der Senats-Re-

cherche (Bl. 45-47 und 77-79 GA), vgl. u.a. Teetasse mit Kamillendekor, Porzellan 

Deckelbecher Kamille, Frühstücksbrettchen mit Kamille-Motiv, Salzstreuer mit 

Blumendekor, Seifenschale mit Blumendekor, Vase Kamille, Ritzenhoff Porzellan 

Teebecher – Teetasse mit Sieb und Deckel – Motiv Kamille. 
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Hinsichtlich der „Glaswaren (soweit in Klasse 21 enthalten)“ weist das Anmelde-

zeichen auf die Form der Waren hin. So werden Glaswaren in verschiedensten 

Blumen- bzw. Blütenformen figürlich gestaltet und dem entsprechend z.B. mit 

Glasblume Rose, Glasblume Glockenblume, Glasblume Schneeglöckchen, Glas-

blume Narzisse oder Glasblume Tulpe beworben und beschrieben (Bl. 80-85 GA); 

die Angabe Kamille/Camomilla kann damit zur Beschreibung einer Glasblume in 

Kamillenform dienen. 

 
h) In Bezug auf die Waren der Klasse 24 „Textilwaren (soweit in Klasse 24 

enthalten); Decken (soweit in Klasse 24 enthalten), Bettdecken und Bettüberzüge; 

Tücher (soweit in Klasse 24 enthalten), Bettlaken; Vorhänge aus Textilien oder 

aus Kunststoff; Textilhandtücher; Tischdecken; Textilservietten; Textiltaschentü-

cher; Textiltapeten“ gibt das Zeichen „CAMOMILLA“ einen Sachhinweis auf das 

Design der Produkte oder deren Farbe. Auch im Textilwarenbereich handelt es 

sich bei Motiv und Farbe um für den Verbraucher kaufentscheidende Eigenschaf-

ten der Ware. Die Verwendung von Blumenmotiven und die wörtliche Benennung 

des konkreten Blumendekors ist in der Branche üblich, wie die der Anmelderin 

vorab übersandten Verwendungsbeispiele zeigen (Bl. 48-50 d.A.). Darüber hinaus 

bezeichnet „CAMOMILLA“ bzw. „Kamille“ eine gelbliche Farbe. Diese Farbangabe 

wird zur Beschreibung von Textilwaren, z.B. bei Bettlaken oder Kissenüberzügen, 

verwendet (Bl. 86-91 d.A.). Ausgehend hiervon ist die Bezeichnung geeignet, auch 

insoweit Merkmale der Textilwaren, nämlich den Farbton des Stoffes zu be-

schreiben (vgl. zu Farbangaben BPatG, Beschluss vom 25 W (pat) 62/12 – Mac-

chiato; 27 W (pat) 568/10 – ALMOND). 

 

i) Die Waren der Klasse 26 „Haarspangen; Haarreifen; Haargummis; Haarbän-

der; Haarschleifen; Haarnadeln“ können hinsichtlich  ihrer  Produktform  und  ihres 

-designs durch „CAMOMILLA“ bzw. „Kamille“ beschrieben werden, was u.a. die 

Beispiele „Haargummi Kamille“ und „Kamille-Haarclips“ (Bl. 53/54 d.A.) belegen. 
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j) Auch bei den in Klasse 9 beanspruchten Waren „Brillenetuis; Behältnisse für 

Mobiltelefone“ handelt es sich um Produkte, bei denen motivorientiertes Design 

eine für die Kaufentscheidung erhebliche Rolle spielt. Solche Produkte erfüllen 

nicht nur einen Gebrauchszweck, sondern dienen häufig sogar in erster Linie de-

korativen Zwecken. Die Verwendung von Kamillenmotiven und eine entspre-

chende Beschreibung ist für diese Waren üblich, vgl. „(Brillen)Etui Kamille“, zahl-

reiche Handyhüllen mit verschiedensten Kamillenmotiven; sie werden angepriesen 

als „Einzigartige Kamille Galaxy S3 Hüllen“ und im Italienischen im Übrigen be-

zeichnet als „Caricare Camomilla“ oder „Cover Camomilla“ (Bl. 99-106 d.A.). 

 

k) Entsprechendes gilt für die in Klasse 27 beanspruchten Waren „Vorleger; 

Wandbehänge (nicht aus Textilien)“, denn auch in diesem Produktbereich spielt 

das motivorientierte Design eine wesentliche Rolle. Das konkrete Motiv wird bei 

der Beschreibung der Produkte genannt. Die Abbildung einer Kamillenblume dient 

bereits zur dekorativen Ausgestaltung, vgl. Fototapete Kamille, Holzbild Kamille, 

Foto-Fußmatten Kamille/camomile (Bl. 56 und 107 d.A.). 

 

Das angemeldete Zeichen ist damit im Umfang der vorgenannten Waren nach § 8 

Abs. 2 Nr. 2 MarkenG als Merkmalsangabe von der Eintragung ausgeschlossen. 

Es kann dahingestellt bleiben, ob insoweit auch das Eintragungshindernis der 

fehlenden Unterscheidungskraft nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 MarkenG vorliegt. 

 

4. Eine andere Beurteilung ergibt sich hinsichtlich der im Beschlusstenor aufge-

führten Waren „Kronleuchter; Schreibwaren; Zeichenbücher; Notizbücher; Termin-

kalender; Adressbücher; Kugelschreiber; Stifte mit synthetischer Spitze; Tinten-

roller; Stifte mit Faserspitze; Tagebücher; kleine Tagebücher; Fotoalben; Hüllen 

(Papier- und Schreibwaren), Verpackungshüllen aus Papier oder Kunststoff; 

Schreib- und Zeichenetuis; Stickeralben; Klebeetiketten (Büroartikel); Leder und 

Lederimitationen; Reise- und Handkoffer; Regenschirme; Rucksäcke, Schlüssel-

taschen (Lederwaren); Brieftaschen; Geldbörsen; Börsen (Brieftaschen) nicht aus 
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Edelmetallen; Taschen; Kosmetik- und Schminkkoffer; Etuis, Behältnisse, soweit 

in Klasse 18 enthalten; Make-up-Taschen; Schlüsseletuis (Lederwaren); Möbel; 

Spiegel und Bilderrahmen; Sofas; Sessel; Stühle; Tische; Tee- und Kaffeetische; 

Eiskübel; tragbare Eisbehälter; Kämme; Schwämme; Bürsten; Mäntel; Regen-

mäntel; Überzieher (Bekleidung); Schals; Blusen; Pullover; Jacken; Hosen; Röcke; 

Kleider; Anzüge; Hemden; T-Shirts; Sweatshirts; Unterwäsche; Strumpfhosen; 

Handschuhe; Tücher (Bekleidung), insbesondere Hals-, Kopf-, Schultertücher; 

Hüte; Kappen; Badebekleidung; Stiefel; Schuhe und Slipper; Kleideraccessoires 

(Bekleidungsstücke); Stirnbänder (Bekleidung); Kleideraccessoires, nämlich Po-

samenten; Teppiche“. 

 

Insoweit gibt das Zeichen „CAMOMILLA“ keinen Hinweis auf Inhaltsstoffe oder die 

Form der Ware; zumindest ist eine solche für die konkreten Waren nicht als ge-

bräuchlich recherchierbar. Zweifellos werden auch diese Produkte im Rahmen 

allgemein gebräuchlicher Formgebung mit Blumenmotiven versehen bzw. die Le-

derwaren mit (stilisierten) Blumenmotiven geprägt, ganz vereinzelt auch konkret 

mit Kamillenmotiven. Die Senatsrecherche hat jedoch ergeben, dass üblicher-

weise die Beschreibung dieser Waren allenfalls mit allgemeineren Motivangaben 

wie „Blumen“ oder „florales Design“ erfolgt. Hinsichtlich der Waren der Klasse 16 

kommt der Kamille zudem keine besondere Symbolik zu – anders als etwa der 

Rose -, so dass ein Verständnis als Dekorangabe und ein damit verbundener be-

sonderer Aussagewert bezüglich dieser Waren nicht auf der Hand liegt. Bei den 

Waren der Klasse 25 ist darüber hinaus - anders als bei den Textilwaren der 

Klasse 24 - „Kamille“ bzw. „CAMOMILLA“ auch nicht als Farbangabe ermittelbar. 

 

Für diese Waren ist das Zeichen „CAMOMILLA“ daher keine beschreibende An-

gabe im Sinne des § 8 Abs. 2 Nr. 2 MarkenG. 

 

Auch weist die Bezeichnung „CAMOMILLA“ insoweit weder einen im Vordergrund 

stehenden beschreibenden Begriffsgehalt auf, noch handelt es sich um eine An-

gabe, durch die ein enger beschreibender Bezug zu den fraglichen Waren herge-
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stellt werden kann, so dass ihr die erforderliche Unterscheidungskraft im Sinne 

des § 8 Abs. 2 Nr. 1 MarkenG nicht abgesprochen werden kann. 

 

5. Die Beschwerdeführerin beruft sich im Übrigen ohne Erfolg auf die Eintragung 

der Marken Nr. 395 35 092 „Magnolia“ und Nr. 302 35 212 „Magnolia“, denn diese 

betreffen andere Waren – nämlich aus den Klassen 32, 33 und 30 – und sind da-

her bereits schon deshalb mit dem vorliegenden Zeichen nicht vergleichbar. 

 

6. Bei der Beurteilung der Schutzfähigkeit des Anmeldezeichens ist hinsichtlich 

der beanspruchten Dienstleistungen der Klasse 35 eine differenzierte Betrachtung 

angezeigt. 

 

Nach der Rechtsprechung des Gerichtshofs der Europäischen Gemeinschaft 

(EuGH, GRUR 2005, 764, 766 Rdnr. 34 - Praktiker) besteht der Zweck des Ein-

zelhandels im Verkauf von Waren an den Verbraucher. Er umfasst neben dem 

Rechtsgeschäft des Kaufvertrags die gesamte Tätigkeit, die ein Wirtschaftsteil-

nehmer entfaltet, um zum Abschluss eines solchen Geschäftes anzuregen. Diese 

Tätigkeit besteht insbesondere in dem Zusammentragen eines Sortiments von 

Waren, die zum Verkauf angeboten werden, und im Angebot verschiedener 

Dienstleistungen, die einen Verbraucher dazu veranlassen sollen, den Kaufvertrag 

mit diesem Händler statt mit einem seiner Wettbewerber abzuschließen. 

 

Insgesamt zeichnen sich die hier relevanten Handels- bzw. Vertriebsdienstleis-

tungen durch verschiedene, ganz unterschiedliche Modalitäten aus, wie etwa den 

überwiegenden Kundenkreis (der Einzelhandel richtet sich an den Endverbraucher 

bzw. Letztverwender, der Großhandel an gewerbliche Kunden oder Großverbrau-

cher), die Branche (z.B. Bekleidung, Möbel, Kosmetik, Elektronik), das Sortiment 

(volle, spezialisierte, begrenzte, selektive Sortimente oder umfangreiche Waren-

angebote aus verschiedenen Branchen), die Zielgruppe, die Betriebsformen oder 

die Flächenintensität, den Ort des Handels und ggf. die Anzahl der Betriebsstätten 

sowie die Lage bzw. Nachbarschaft (vgl. Gabler Wirtschaftslexikon, Wirtschaftsle-
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xikon24.com, Wikipedia). Angaben, die im Marktauftritt eines Handelsunterneh-

mens diese Umstände charakterisieren, können daher Merkmale der Dienstleis-

tungen unmittelbar beschreiben und werden zudem in der Regel von den ange-

sprochenen Verkehrskreisen nur als Sachhinweise, nicht aber als betriebliche 

Herkunftshinweise aufgefasst. 

 

Nach der Senatsrechtsprechung führt daher die Tatsache, dass ein Zeichen für 

eine Ware beschreibend ist, in der Regel auch zur Schutzunfähigkeit in Bezug auf 

die entsprechenden Einzel- und Großhandelsdienstleistungen bzw. sonstigen 

Vertriebsdienstleistungen der Klasse 35 (vgl. BPatG, Beschluss vom 18.01.2012, 

29 W (pat) 525/10 – fashion.de; Beschluss vom 23.11.2011, 29 W (pat) 196/10 - 

Küchenzauber; Beschluss vom 18.05.2011, 29 W (pat) 62/10 – winestyle; Be-

schluss vom 25.06.2010, 29 W (pat) 505/10 - Klebewelten.de; Beschluss vom 

10.01.2007, 29 W (pat) 43/04 - print24). Denn zwischen diesen Tätigkeiten und 

den Waren, mit denen Handel getrieben werden soll, besteht eine funktionelle 

Nähe. 

 

a) Für die Handelsdienstleistungen mit den Waren der Klasse 3 „Seifen, Körper-

pflegeprodukte, Badeschaum und -gel, Shampoos, Sonnenschutzcremes, Cre-

mes, Parfümeriewaren, Deodorants für persönliche Zwecke, Toilettenartikel, Hygi-

eneartikel, ätherische Öle, Kosmetika, Lippenstift, Nagellack, Make-up, Haarlotio-

nen, Haarpflegepräparate, Zahnputzmittel“ wie auch der „Bekleidung“ und den 

„Socken“ der Klasse 25 als mögliche kosmetische Textilien kann „CAMOMILLA“ 

als Sortimentsangabe und damit zur unmittelbaren Beschreibung des Gegen-

stands der Dienstleistungen dienen. Eine Konzentration auf ein solches Kamillen-

Produktsortiment ist auch naheliegend, weil eine Sortimentszusammenstellung 

nach den kosmetischen Inhaltsstoffen und die entsprechende Benennung insbe-

sondere bei Heilpflanzen in diesem Produktbereich üblich sind (vgl. Sortimente 

„Belladonna-Produkte“, „Lavendelprodukte“, „Ringelblume-Naturkosmetik“ etc.). 

Die angesprochenen Verkehrskreise werden das Anmeldezeichen deshalb inso-

weit nur als reinen Sachhinweis auffassen. 
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b) Ausgehend von den obigen Ausführungen bietet sich das Anmeldezeichen im 

Umfang derjenigen Waren, für die „CAMOMILLA“ keine beschreibende Angabe 

darstellt – mithin die im Tenor genannten Waren der Klassen 11, 16, 18, 20, 21, 

25, 26 und 27 sowie die schon von der Markenstelle für schutzfähig erachteten 

Waren -, auch nicht als Merkmals- bzw. Sachangabe für die entsprechenden Han-

delsdienstleistungen der Klasse 35 an. Da das Zeichen ferner nicht als Hinweis 

auf sonstige Modalitäten der Dienstleistungen in Frage kommt, kann dem Zeichen 

in diesem Umfang die Schutzfähigkeit nicht abgesprochen werden. 

 
c) Für die Handelsdienstleistungen im Bereich der Waren „Brillenetuis, Behält-

nisse für Mobiltelefone, Lampen, Schmuckwaren und Modeschmuckwaren aus 

edlen und unedlen Materialien, Halsketten, Ohrringe, Armbänder, Ringe, Broschen 

und Anstecknadeln, Uhren und Zeitmessinstrumente, Uhrenarmbänder, Schlüs-

selbehälter aus edlen und unedlen Materialien, Geschirr, Glaswaren, Tafelge-

schirr, Schüsseln, Tassen, Teetassen, Pfefferstreuer, Salzstreuer, Zuckerdosen, 

Tabletts, Seifenhalter, Textilwaren, Accessoires für Textilwaren, Decken, Bettde-

cken und Bettüberzüge, Tücher, Laken, Vorhänge, Handtücher, Tischdecken, 

Servietten, Taschentücher, Tapeten, Haarspangen, Stirnbänder, Haarreifen, 

Haargummis, Haarbänder, Haarschleifen, Hutnadeln, Haarnadeln, Vorleger, 

Wandbehänge (nicht aus Textilien)“ kann das Zeichen nach Auffassung des Se-

nats ebenfalls als betrieblicher Herkunftshinweis dienen. 

 

In der Regel bezieht sich - wie oben dargestellt - der beschreibende Begriffsinhalt 

für Waren auch auf die entsprechenden Handelsdienstleistungen. Nach Auffas-

sung des Senats führt allerdings nicht jeder warenbeschreibende Begriff zwangs-

läufig und ausnahmslos auch zur Schutzunfähigkeit der Angabe in Bezug zu den 

entsprechenden Handelsdienstleistungen. Vielmehr sind das konkrete Zeichen 

und die Branchengewohnheiten mit zu berücksichtigen. Ein enger funktionaler und 

damit beschreibender Zusammenhang kommt danach ausnahmsweise dann nicht 

mehr in Betracht, wenn das Zeichen unter Berücksichtigung der Kennzeichnungs-

gewohnheiten in der jeweiligen Branche sich nicht mehr ernsthaft als Sortiments-
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bezeichnung eignet. 

 

Zwar gibt das Zeichen „CAMOMILLA“ einen beschreibenden Hinweis auf die 

Form, die Farbe oder das Motiv der hier relevanten Waren. Die Recherche des 

Senats hat jedoch ergeben, dass Kamille als entsprechendes Auswahlkriterium 

selbst für eine spezialisierte Sortimentszusammenstellung in den betroffenen Pro-

duktbereichen zu eng ist. Die Festlegung auf eine bestimmte Form, Farbe oder ein 

bestimmtes Design wäre eine nicht sinnvolle Beschränkung. So wird sich bei-

spielsweise ein Einzelhändler im Bereich Schuhwaren nicht nur auf Schuhe in ei-

ner einzigen Farbe, nur mit einem ganz bestimmten Motiv oder nur in einer einzi-

gen Größe spezialisieren. Insbesondere eine derartig starke Sortimentseinschrän-

kung eines (Internet)Einzel- oder Großhändlers nur auf Produkte mit der 

Form/Farbe einer Kamille oder einem Kamillendesign ist - wie die Recherche des 

Senats ergeben hat - nicht üblich und dürfte auch kaum gewollt sein. Es ist daher 

nicht ersichtlich, dass die Bezeichnung „CAMOMILLA“ von den angesprochenen 

Verkehrskreisen als Angabe des Gegenstands der Handels- bzw. Vertriebs-

dienstleistungen aufgefasst wird. 

 

Mangels eines unmittelbaren, im Vordergrund stehenden oder sonstigen engen 

beschreibenden Sinngehalts kann dem Anmeldezeichen „CAMOMILLA“  im Um-

fang dieser Dienstleistungen im Marktauftritt die Eignung als betrieblicher Her-

kunftshinweis nicht abgesprochen werden. 

 

 

Rechtsmittelbelehrung 
 
 

Gegen diesen Beschluss steht den am Beschwerdeverfahren Beteiligten das Rechtsmittel der 
Rechtsbeschwerde zu. Da der Senat die Rechtsbeschwerde nicht zugelassen hat, ist sie nur statt-
haft, wenn gerügt wird, dass 
 
1. das beschließende Gericht nicht vorschriftsmäßig besetzt war, 

2. bei dem Beschluss ein Richter mitgewirkt hat, der von der Ausübung des Richteramtes kraft 
Gesetzes ausgeschlossen oder wegen Besorgnis der Befangenheit mit Erfolg abgelehnt war, 

3. einem Beteiligten das rechtliche Gehör versagt war, 
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4. ein Beteiligter im Verfahren nicht nach Vorschrift des Gesetzes vertreten war, sofern er nicht 
der Führung des Verfahrens ausdrücklich oder stillschweigend zugestimmt hat, 

5. der Beschluss aufgrund einer mündlichen Verhandlung ergangen ist, bei der die Vorschriften 
über die Öffentlichkeit des Verfahrens verletzt worden sind, oder 

6. der Beschluss nicht mit Gründen versehen ist. 

 

Die Rechtsbeschwerdeschrift muss von einer beim Bundesgerichtshof zugelassenen Rechtsan-
wältin oder von einem beim Bundesgerichtshof zugelassenen Rechtsanwalt unterzeichnet und in-
nerhalb eines Monats nach Zustellung des Beschlusses beim Bundesgerichtshof, Herren-
straße 45a, 76133 Karlsruhe eingereicht werden. Die Frist ist nur gewahrt, wenn die Rechtsbe-
schwerde vor Fristablauf beim Bundesgerichtshof eingeht. Die Frist kann nicht verlängert werden. 

 

 

Dr. Mittenberger-Huber Uhlmann Akintche 
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